
derischer Frömmigkeıt, Im Katalog wurde leider 1U der Grundriß der
eldmar. Rixdorf VONN Joh Christlan Grundt e abgebildet , obwohl
der Brouillon-Plan miıt dem Lageplan der Häuser mıt ihren Besitzern
interessanter gEeWESECN waäare., Für das en der Brüdergemeine iıch-
tigere Zeugnisse ar die handschriftlichen larien VO  - Zacharlas
iırsche avl Cranz und Johann Michael Lauterbach Ooder die and-
schriftliche eschichte der öhmischen Emigration und besonders der
Brüdergemeine Rixdorf und Berlin" 1769 VO  - Davıd Cranz. Den
Ausstellern kam auf das tägliche en d} darum wurde neben
dem Kırchen- und Kassenbuch auch die Glocke VO  — 1789 und das
Amtsschild des Dorfifschulzen Daniel Friedrich Wanzlık (1851-1873) au S

gestellt . Tatsäc  ıch wurde die kleine Brüdergemeine ın eukolln
in dem riesigen Terriıtorium, das Preußen abdeckt, wider TWartien
ebendig und anschaulıich dies TEellCc Nn1CcC unter dem SaC  1C
angemMESSCHNCFEN Gesichtspunkt "Preußen und der Pietismus", denn
für dıe relig1öse ematı diese STAar. der Interessenlage
der egenwart orjentierte Ausstellung N1ıC das nötige historische
Gespur. 1C dank ihres theologischen es, sSsondern dank ihres
historischen rsprungs, ihrer Präasenz ın Berlin und der sorgfältig
verwahrten en elangte G1e alsSO ın die Preußen-Ausstellung', die
Brüdergemeine eukolln, und half autf ihre Weise die große ucC.
der Ausstellung im Bereich VO  — aa und Kirche eın wenig
schließen

leirıc eyer

GEISTE  HRUN UN  - GEMEINDELEBEN

Bericht uüber dıie Tagung der Pietismus-Kommission 1ın errnnu V ON}
28 —3 eptember 198

Diese zweite Ööffentliche Tagung der Pietismus-Kommission der Evange-
ischen Kirche der Unilon ın der DDR sowohl Kirchengeschicht-
ler und Theologiestudenten als auch Vertreter der einzelnen, ın der
DD  x ebDenden pletistischen Gruppen au der Gemeinschaftsbewegung,
den Freikirchen und dem rbeitskreis für geistliche Gemeindeerneue-
rung (charismatische Bewegung) eingeladen. uch 1m rogramm wurde
deutlich , daß ıne Begegnung der wlissenschaftlichen Erforschung des
Pıetismus mıt der kirchlichen Gegenwart intendiert WäaT: Bibelarbeiten,
Wwissenschaftliche eierate und Erfahrungsberichte lösten einander ab

Insgesamt twa Personen au  N der en DD  b gekommen .
Die Leitung der Tagung lag bel Oberkirchenrat Dr Konrad VO  ; abe-
na  e und Professor Dr Friedrich de OOT. Auf die Eröffnung Mon-
tagabend ach dem Abendessen folgte die Vorstellung der eilnehmer
un ıne Auslegung VO  I Joel Am zweiten Tag 1e Pohl, Le1l-
ter des baptistischen theologischen Seminars ın Buckow, ıne sehr
lebendige, gedankenreiche und theologisch durc  achte Bıbelarbeit
uüber Eph 4,1-16 Den wissenschaftlichen Höhepunkt bildete das efe-
rat VO:  — Professor Dr ohannes allmann , Universität Bochum, über
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"Geisterfahrung und Gemeindebildung bel Philıpp Spener" Der
eieren geing ın einem ersten eil VO.  - Speners, für die ewegun des
eutschen Pietismus grundlegendem erk "DP]ıa Desiderla" aus. Jede
Reformbewegung beruft ıch auf den Gelst, Luther mit seiner nier-
scheidung VO  - uchstabe und e1ls ebenso wı1ıe Spener. Der heilige
e1ls ist da ın ort und Sakrament, bDber kann unter den Tristen
nicht wirken. Spener Wär im Verständnis des Geistes ehr weitgehend
mi1ıt der Orthodoxie 1NSs und bel seinem Lehrer Johann Konrad
Dannhauer, der besonderes Gewicht auf die Wirkung des Gelstes iın
der Heilsoränung des christlichen Lebens gelegt hat, Wichtiges gelernt
ber Urc seine Förderung der Konventikel wurde die Bindung des
Geistes das gyeistliche Amt, das arram gelöst. Von Geisterfah-
rungen re ın den "DP]la Desiderla" ohl gar nıcht, vielleicht
einer Stelle;,, im Briefwechsel miıt den Labadisten 1n Altona wendet
sich ekstatische Geisterfahrungen. ETr drangt aber au die Übung
des lebendigen aubens und indivıduellen Geistempfang, die "Salbung"
des einzelnen

In einem zweıten Teil erlauterte allmann den Begriff "oaccles1ola ın
ecclesia'"', den Spener erst ach Entstehung der Pıa Desiderla eNt-
wickelt und dann estha. als die Konventıkel fallen laßt Der
Begriff Wa  — geeignet , 1ne separatistische Entwicklung der pletistischen
Gruppen abzuwehren. uch 1e. Spener nıchts VO.  . den damals ehr iın
ode stehenden Soziletäten und lehnte nicht 1U selbst einen eltrı!
einer historischen OoOder erbaulichen Soziletät ab , sondern suchte uch
die Bildung VO  . pletistischen Soziletaten verhindern, die ihm el1ı-
tar, da NUu iur Gebildete zugänglich, Wn

Im dritten Teil schilderte der eieren die Entwicklung Speners eıt
dem Jahr 1690, das Urc einen INnDruc einer ekstatischen ın
den eutschen Piıetismus gekennzeichnet ist Spener sagt hier eın
grundsätzliches Ja ZU außergewöhnlichen Geisterfahrung, aber
unterscheidet vorsichtig zwıschen den vier Möglichkeiten: Betrug,

teuiflısche Verführung, psychologisch unerklärliches Phänomen,
Wirkung VO  — ott bDer wı1ıe i1m der Rosamunde Jullane VO'

sseburg gelang Spener keine are Einordnung und seine Vorsicht
führte 1m kirchlichen Pietismus einer gewissen Unsicherheit.

Diıese ehr unvollkommene und knappe Zusammenfassung möchte
schon jetz auf das wichtige Referat aufmerksam machen. Es Wa  —
erstaunlich eobachten, wlıe VONn en eilnehmern immer wleder
nach den ussagen und Entscheidungen der er gefragt wurde, VO  -
denen INa  ; für eigene Fragen erwartete.

Die 1C August ermann Tanckes wurde VO:  ; Professor de Boor ,
Universı1ıtät a  e, dargestellt . Er gıng dem en Franckes entlang

ın den Jahren 1692 bis 1694,und führte insbesondere die Entwicklung
in die Tanckes Berührung mit enthusilastischen reisen fällt , au
Francke WäarTr 1m Hinblick auf Phäanomene außergewöhnlicher Gelisterfah-
rung viel positiver als Spener eingestellt , gelangte NUu ber im einzel-
N  - z. B angesichts des Halberstädter “Unftugs!.; den Visionen einer
Magd, kritischer Wertung Für ihn Wär rundlegend die rage nach
der Bekehrung, der auch den enthuslastisch begabten T1Stien
1ıßt ach 1694 bemuhte sich sehr die geistliche Erneuerung
seiner Gemeinde in Glaucha, nach 1700 ging in der Arbeıt den
sich ständig vergrößernden Anstalten auf, worin Gottes wunderbare
Führung erkannte Die rage der Gelsterfahrung trıtt ın diesen Jahren
zurück gegenüber dem Kern seiner Predigt, dem Drängen au Glaube
Bu Be Heiligung
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Diıese beiden wissenschaftlichen orträge erIiIuhren nachstien Lag
och 1ne Ergänzung uUurc eın Kurzreferat VO  — Frau ertirau äper-
nıck über die Inspirierten, iıne Vorstellung einzelner Gestalten und
der seit 1714 einsetzenden Inspirierten ewegung mıt dem Zentrum in
dem aum Büdingen,

Diesen der Geschichte orlentierten Referaten standen die Berich-
te über dıe kirchliche Gegenwartssituation ZU Seite Martens
sprach für das nadauer Gemeinschaftswerk und wies auf folgende
Zeichen der Geistesgegenwart ın den Gemeinschaften Die Möglichkeit
der Bibelrüstzeiten bedeute vielen enschen ıne besondere Gelegen-
heıit der Einkehr und Neubesinnung. ET 1e nıichts VO  —_ festen,
erprobten etihoden der Evangelisatlon. Urc Leiden und Anfechtung
werde ıne Gemeinde fur das Wirken des Geistes geöffnet, und gerade
dıe gyeistliche TMU könne der Anfang einer Geisterfahrung sein. Die
Gemeinschaftsbewegung befinde sich nach einer 80-jährigen Geschichte
ın einem naturlichen Erstarrungsprozeß, der aber eu UuUrc eben-
dige Jugendliche aufgebrochen werde. Gefährlicher erschien ihm , da [}
einige rediger VO  _ "Gemeinden" der Gemeinschaft sprechen und amı
unbedach einen folgenschweren Schriautt vollziıehen , nämlich den der
eigenen Kirchenbildung., Der eieren mahnte n1C I1U uC  ern-
heıt und Realıtätssinn, sSsondern bewles beides uch selbst

Eın rediger au einer Freikirche ın Magdeburg berichtete über
seine Erfahrung der Geisttaufe und die Erneuerung seliner Gemeinde.
Dıie Offenheit und Freudigkeit dieses Christen, der seiner Gotteskind-
schaft Nnu gewisser geworden WAar, sprach A, obwohl ich hler starke
theologische edenken melden Ein charısmatischer ebetskreis bildet
seitdem die Keimzelle der Gemeinde. Die Gottesdienste en sich
zweistündigen Felern ausgeweiıitet. Evangeliısationen halt Ma n1ıCcC
mehr , ohl ber Hauskreise, Segnungsgottesdienste . Dıe Zeit ZU
Diskussion miıt dem Referenten Wäar napp, ber wurde engagilert
und ehrlich gefragt. Freilich MNa  —; noch länger beleinander blei-
ben mussen, über das erste Kennenlernen hınaus tiefer den
entscheidenden Sachfragen vorzustoßen.

Fur iıch Wäar der Bericht VO  - Pfarrer Dr Paul oaspern über die
eıt 15 Jahren bestehende ewegung der elstlichen Gemeilindeer-
neuerung” VO  . besonderem Interesse, ehr über die charısmatische
Bewegung erfahren. Der Arbeitskreis verste sich als kirchliche
Bewegung für die Erneuerung der Kırche und sieht die persönliche
Bindung Christus q1ls zentrale Aufgabe Als charakteristische
Züge des relses wurden genannt milssionarische Wirksamkeit, kommu-
nıtäres eben, Auferbauung Urc einzelne Charismen. Dr oaspern
stellte meNnriac heraus, daß ıch alle Gnadengaben bel einzelnen nach

Kor 14 folgenden Krıterien ewäanren en Schriftge-
mäßheit, Auferbauung der Gemeinde, Verherrlichung Christı,

Förderung der 1e Gottes Die Arbeit in der Gemeinde seize meilist
Del Bıbel- und Hauskreisen ein, wobel die Gebetsgemeinschaft eın ZeN-
trales Anliegen sSe1l

Der Referent egte seinen Ausführungen unter anderem den "Ergeb-
nisbericht theologischer espräche" des rbeıtskreises miıt dem Gna-
dauer Gemeinschaftswerk VOom 15 Januar 1981 zugrunde, der in knap-
pen Sätzen wichtige Einsichten enthalt Er geht VOon der gemeinsamen
Erkenntnis au daß das Wirken des eiligen Geistes eu genauso
"wie iın der frühen Christenheit" erfahren werde. 1er ird auch auf
die heute VO  - manchen als Höhepunkt christlichen Lebens angesehene
"Taufe 1m eiligen Geist" eingegangen. Es el grundlegend "Die
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biblische Verheißung der auie 1im Heiligen e1s (ZB. Apg 133
sehen WITr im Pfingstgeschehen erfüllt Wenn Menschen ZU. Glauben
Jesus, ihren Herrn und Erlöser, kommen , en S1e Anteil diesem
eschehen Die Forderung einer Geistestaufe als eines besonderen
es nach der Wiedergeburt können WIT nNn1ıc qals biblisch anerkennen.'"
uch ber das Verständnis der Gnadengaben (Charısmen) findet INa  -
beac  1C ze Ausgehend VO.  — der rkenntnis, daß die na: Got-
tes der €esa|  en Gemeinde gegeben ist , stellt der Bericht 1m Neuen
TLTestament einen umfassenden Charismabegriff fest es charısma
ist das ewige en ın Christus Jesus NSeTrTM Herrn" (R6öm 6,23)
on der charıs Gottes her ist das a en eines T1StTen charıs-
matisch." Das e1l äng a1SO nıicht Besiıtz einzelner estimmter
aben, aber die emelınde sollte ach den Gnadengaben streben U7
einer gesunden Entfaltung der geistlichen en gehoört ıne verant-
wortliche Leitung und seelsorgerliche Begleitung, SO Ste auch die
usübung der Charismen unter der Ordnung der Amter und j1enste."
Der Bericht verschweigt Nn1IC  4 daß sich die Beteiligten ın der eur-
teilung der abe des Sprachengebets und der rophetie, besonders
ın der Ich-Form, nicht ein1ig ind. ber die Unterzeichner erkennen
gemeinsam, da ß "geistliche en och nıicht Zeichen geistlicher Reife
sind”. Der rbeitskreis hnat dıe Selbstbezeichnung "charismatische
ewegung" Urc den Begriff "gelstliche Gemeindeerneuerung" ersetzt,

nıicht den falschen Eindruck erwecken, als spräche andern
T1sSten die Charısmen aD

Warum WäarTr IN&a  —; miıt diesem Tagungsthema nach errnhu gegangen?
Offensichtlich erwartete INa VO: dem Erbe der Brüdergemeine her
einen gewichtigen Beitrag, erhoffte ıch zundende Funken, die au
dem reichen Erfahrungsstrom ın die aktuellen Auseinandersetzungen
überspringen wurden. An zentraler Stelle ım rogramm Wa  — darum eın
Vortrag VO  } Bischof heo ıll über "Gelsterfahrung und Gemeılındebil-
dung bel Zinzendorf" vorgesehen, ber leider erkrankte der eieren
nach der Unitätssynode, und das Re{iferat fiel aus. Dies Wäar ehr als
bedauerlich Es bleibt nu hoffen, da ß das ema bei anderer
Gelegenheit och einmal gründlich bearbeitet werden ann.

Denn hier handelt sich, w1ıe auch die Unitätssynode zeigt,
eın weltweites Problem, das gerade auch für die Bruüudergemeine edeu-
tung besitzt und theologischer Klärung bedarf Theologisch gesehen
geht das erstandnıs der reformatorischen Theologie ın unserer
Zeıit, die eu VO  } verschledenen Seiten her infrage gyeste 1rd. Wer
die individuelle Geisttaufe als entscheidenden Faktor des christliıchen
Lebens betrachtet, stellt sich ın egensatz Luther und seiner nNngenVerknüpfung VvVon Schrift und e1ls

In den bruderischen Ortsgemeinen WIrd die Auseinandersetzung mit
einzelnen Vertretern der charısmatischen Bewegung eıt Jahren geführt.el hat sich bisher leider ıne die Kirche spaltende Tendenz gezeigt,da die "Gelstbegabten" sich im Gegensatz der verweltlichten Gemenin-
de sehen und sich ihr überlegen fühlen. Sie en ehr wenig Ver-
ständnıis für die reformatorische Theologie Zinzendorfs bewlesen und
iıne einseitige, subjektive Schriftauslegung eu Die Tagung ın
errnnu zeigte 1U aber, daß der rbeıtskreis für geistliche Gemein-
deerneuerung diese eiahren sechr eutlıc erkennt und ekämpft, daß
ihm gerade einer lebendigen Verankerung selıner Anliegen und Ein-
sichten ın der reformatorischen Theologie leg Die chriıstozentrische
Theologie Zinzendorfs könnte, gerade ın ihrer Eigenständigkeit des
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Geistverständnisses gegenüber Luther, einer charısmatischen ewegungwertvolle Impulse geben, aber auch are TeNzen aufzeigen. An dieser
Stelle ließen sich vermutlich noch manche Entdeckungen machen.

Die Distriktsynode errnnu hat sich auf ihrer Tagung V OM 13.-17
Maı 1981 miıt den anstehenden Frragen beschäftigt, die Direktion hat
ihrem Bericht die Synode "Theologische rwägungen' eingefügt,die das aktuelle Problem der Geisttaufe VO|  > erstandnıs der Taufe
her klaren wollen Daß och weitere Fragen durc  enken sind, Ze1-
gen die Abschnitte Tradıtion und rweckung und Um die Einheit
der Gemeinde. Um aı iıne kurze Formel bringen, könnte IN&  —;
a  9 geht eute das erstandnıs des Artikels, VON den
ussagen der Schrift uüber die Sehnsucht ach Glaubenserfahrung des
einzelnen bis den Lebens- und Organisationsformen der Gemeine.,
Die "Theologischen rwägungen" sSind indes eın erstes hilfreiches Wort,für das die Gemeinen sicher dankbar sind. Es soll 1er abgedrucktwerden

Dietrich eyer

Theologische Überlegungen.
Aus dem Bericht der Direktion für die Synodaltagung der Distriktsynodeerrnhnhu 1981

Zur aulie

au als abe

In der au empfängt Man. Das zeigt sich Schon daran, daß n1e-
and sich selbst taufen kann.
1C der menschlich Täaufer ist entscheidend C Kor 1,14-16),
sondern der , auf den und 1ın dessen Namen getauft wird.
Wir taufen ın den 10d Jesu (Röm 433 1m Namen des Vaters und
des Sohnes und des Heiligen Geistes (Matth
Wir taufen Kinder und unterstreichen amı daß die erlosende und
vergebende na Gottes aqall NsermM ewulbten Glauben vorangeht,WI1e ja auch die Tatsache unseres Sünderseins Nn1ıcC erst mit NsSsSermM
Sündenbewu Btsein anfängt

Taufe als Bekenntnis des aubens

aulie und Glaube gehören ar.
Die Wirkung der auie ist nicht automatisch Es g1ibt keinen "Heils-
mechanısmus", Der Mensch als freier Partner Gottes ann sich ank-
bar der Taufgnade bewußt werden, ann ber diese wıe alle
anderen Gaben der Schöpfung und rlösung auch Urc. eigeneSchuld verwahrlosen
Der Getaufte bekennt seinen Glauben Christus Urc ort und
Leben
Wer als groößeres ind oder Erwachsener getauft wird, kann bereıts

Tauftag etiwas VO  e seinem Glauben VOT der Ge  de bekennen.
Bel der aule kleiner Kinder ird der Täufling hineingenommen ın
Leben, Glauben und Bekenntnis der Gemeinde., Im konfirmierenden
Handeln der Gemeinde 1rd das heranwachsende gyetaufte emelınde-
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glie efähigt, seinen Glauben ın eigener Verantwortung
ekennen und en

10) Die auie VO.  — Kleinkindern ist bel un  N die ege Jedoch en
Eltern, die die au ihrer Kinder aufschieben mOchten, die Freli-
eıit dazu.

au als Aufnahme ın die Gemeinde

11) Durch die auie werden WI1IT Glieder Le1ib Christi, der Kırche
er Zeiten und rte (1 Kor SO gesehen, ist jede au
eın geistliches eschehen, das die Gemeinde Jesu Christiı ım anzen
berührt und Nn1ıC 1U iıne Denomination oder Einzelgemeinde.

1 Z Konkret 1rd der etfauite Mitglied einer estimmten Gemeinde ın
einer estimmten Kırche

T3) Die einem Mitglie der Brüdergemeine mögliche gyleichzeitige Mit-
gyliedschaft ın einer anderen Kirche ist eın ınwels darauf, daß
die Denominationen eın Durchgangsstadium und n1ıc eigentlich( 716 Kirche sind, ın die WIT hineingetauft iınd.

14) Freunde der Gemeinde und ın ihr ebende Kinder, die noch nicht
getauft sind, gehören Wäar im weiteren Siınne ZU Gemeinde, sSind
aDer n1ıc ihre Mitglieder.

15) Die auie ist ine OÖffentliche andlung, die ın er ege 1ın einer
Versammlung der emelınde miıt ihrem Bekenntnis und unter ihrer
ur urc einen VO  - einer Kirche dazu OÖrdinierten vollzogeniırd. Von egründeten Ausnahmefällen (Haustaufe, Vollzug Urc
eın n1ıCcC. ordınilertes Gemeindeglied) Wird die Gemeinde informiert.

16) Eine VO  —_ jeder Einbindung ın iıne onkrete Gemeinde losgelösteTaufhandlung geht VO  - einem biblisch unha.  aren Begriff der
unsichtbaren Kirche au  N und annn n1ıCcC qls au anerkannt WEeI’-—
den

au als einmaliges eschehen

17) Aus dem Charakter der Taufe als Aufnahmehandlung OLgl daß S1ie
grundsätzlich unwlederholbar ist Bereits im Neuen Testament ist

eindeutig, da ß das Abendmahl iıne oft wlederholte (T Kor
’  9 die au ber ıne einmalige Handlung ist

18) "Wıedertaufe" ist also, streng men, eın unmöglicher Ausdruck
19) Täuferische Gruppen en sich iIm au der Kirchengeschichtemeist als Reaktion auf einen Mißbrauch der au In den Großkir-

chen gyebildet. Mit der Berufung auf das Fehlen deutlicher Belegefür die Kindertaufe 1m Neuen Testament eilt ihnen dıe "Säuglings-besprengung" nıicht als Taufe Beim Übertritt eines als iınd
Getauften ın ıne Täuferkirche erfolgt iıne nochmalige Taufhand-
lung', meılst uUurc Untertauchen, die aber Nn1ıC als "Wiedertaufe",
sondern als erste "”richtige" auie verstanden wird.

20) Die Brüdergemeine hat eıt ahrhunderten Baptisten, ennon1-
ten und anderen Täufergruppen brüderliche Beziehungen gehabt.S1e edauer aber, daß das eingeengte und uNnseres Erachtens
ehr die mMmensCcC  iıch elte des Taufgeschehens betonende Ver-
ständnis eın noch CNSCTIES Okumenisches Zusammenrücken
schwert Wenn VOon der anderen Seite der gyrößte eil der lie-
der der Brüdergemeine Wlie auch der meisten anderen Kirchen als
ungetauft angesehen wird, edeute dies ıne Belastung der Bru-
derschaft In dieser Sache sind weiterführende Gespräche miıt
jenen Kırchen notwendig
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Tradition und Erweckung
Jede Kırche lebt au  N den Quellen der Überlieferung, au  N der eiligen
Schrift als dem TUn er Tradition und au  N den uüberkommenen
Lebens- und Versammlungsformen der Gemeinde, wIıie S1e sıch im Laufe
langer Zeitraume entwickelt aben,. Die Kirche lebt aber IT WEeNl S1e
zugleich en ist fur Neues, ach [[Ur nregungen des Gottesgeistes,
der ın jeder Zeıt auf HeUE., unvorhergesehene Weise ın das en der
Christusgemeinde eingreift und S1e umgestaltet. Aus Tradition und
Erweckung ersteht immer 111e  e eın TUC  ares Gegenüber, das die Kır-
che unbedingt braucht hne diese Spannung kann ine christliche
Gemeinschafit ın den Formen und Formeln ihrer ater erstarren und
sich dem geistigen und gyeistlichen en ihrer Zl gegenuüber abkap-
seln , damit aber selbst den L’od bereiten. och auch Erweckung, die
nichts VO  - Tradition wlissen 411 obwohl jede Erweckungsbewegung
faktisch VO  - mancherlei kulturellen und relig1ösen Traditionen miıt
geprägt ist) , erweist sich schnell als trohfeuer, weil ih gelist-
liıcher Tiefe

In der Brüdergemeine en Tradition und rweckung VOIN Anfang
einen en Stellenwer gehabt. Das Pendel ist bisweilen ach der

einen oder anderen Seite eit ausgeschlagen, daß eobachter VO  .
aqaußen oder au den eigenen Reihen das baldıge Ende der rüderge-
meine voraussagten. Daß S1e dennoch bis eu lebt und einen Dienst
für andere tun kann, ist na des Herrn, der auch ın uNnserer Zeit
enschen erweckt und S1ie iın seine Nachfolge niımmt , wıie iın andern
Kırchen, auch be1 un Bel manchem hat ıch diese Erweckung
Urc Gottes els 1ın einem langen Prozeß, bel anderen ın umwälzen-
den Erlebnissen ereignet. Mancher hat in einer lenstgruppe, mancher
ın einem ebetskreis, mancher ın beidem geistliche Heimat gefunden.

|DS wIird ın den kommenden Jahren wichtig seın , wıe WITr ın unNnseT’eTr
kleinen Kırche miıt der 1e der unter un wirksamen Einflüsse
umgehen Es wWware gewl1 verkehrt, sich solche inilusse mit
erufung auf brüderische Tradition (auf welche? VO  - oder
oder 1950?) grundsätzlich SDETTCH, Die rweckung VO  - der diako-
nischen elte her hat un ebenso etiwas agcecn wl1le die VO  - der cha-
rismatischen und die VO  > der ökumenischen Seite Wir verschlaien Got-
tes HLra WEeNnNn WIT Sie nıcht horen. er dieser eckruie ann auf
es brüderische Tradition zurückweisen. Und WIrd darauf ankom-
INC w1e WIT den Ruf horen und auinehmen. 1C jeder ann es
zugleich TUn ber mu ß eutlıc se1in , daß WIT mıteinander gehen
und daß TrSti ın dem Zusammenwirken VO  - Tradition und den verschlie-
denen spekten der Erweckung Auftrag als Brüdergemeine
erfüllt werden ann: teilzuhaben der ission Christı ın dieser elt

Um die Einheit der Gemeinde

Trennung VOIN Leib Christiı ist gleichbedeutend miıt TIrennung VO.  -
Christus. Darum ist TohNende Spaltung der Gemeinde immer eın arm-
zeichen, das aubersie Aufmerksamkeit er erfordert, denen die
acC Jesu geht Seit den Tagen der Urchristenheit sind sehr oft
die Zeichen geistlicher Aufbrüche, 1n denen auch die Gefahr der
Absplitterung besonders groß ist Naherwartung des Weltendes und
der Wiederkunft Christı, besondere "Offenbarungen", bestimmte For-
derungen die Lebensführung, radıkale Kirchenkritik und Abkehr
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VO  —- der elt ın den kleinen erweckten Gruppen, Lauheit und Unver-
ständnis bel der "rechtgläubigen" enrnel en das ntstehen VO:  —-
Sonderkirchen begünstigt. Wer aber Jesu dıie Einheit der
Seinen ernstniımmt und mitbetet., dem kann die ewegung ZU Einheit
der Ge  de Christı ebenso wenig gleichgültig eın w1ıe dıe Gefahr
ue paltung

Eine der Schwilerigkeiten bel der Beurteilung VO  — Kırchenspaltungen
Ooder der ründung unabhängiger Kirchen leg darın, da (3 A O
wahre, reine Kirche Nn1ıC gibt In TEe und en jeder christlichen
Gemeinschaft, VO.  — der kleinsten Splittergruppe bıs ZU Großkirche,
sind Wahrheit und Irrtum, Nachfolge esu und Verleugnung, Dienst
der 1e und gottferne Menschenherrschaft ahe beleinander. Die
anrneı der onkreten Gemeinde und Kirche ist nicht eın vorzeigba-
r’es ehrsystem, sSsondern eın eschehen 1ın der Begegnung mit ihrem
Herrn. So sehr die geschriebenen Bekenntnisse der Vergangenheit ın
diesem eschehen eiıne Bedeutung aben, bleibt das ständige Fragen
nach dem Weg in die Zukunft keiner Kırche ersparti, die auf der Spur
Jesu Christiı bleiben ıll

Die Brüder-Unität hat ın den ewegten ersten Jahrzehnten ihrer
Erneuerung ın errnhut, iın der etiterau und 1n den Missionsgemein-
den ın Übersee die rage ach der Separation ın Theorie und Praxıs
durchexerzlert. | S ist el nNn1ıcC ohne gewagte Eigenwege abgegangen
och der bewußte 1.  e, die rennung VO.  > den übrigen Teilen des
Christusleibes nNn1ıc vollziehen , siegte in entscheidenden Phasen
ber die Versuchung, eigene rkenntn!]!: und Erfahrungen hoch
auf den euchtier stellen Die Gemeinschaft mit den anderen Kirchen
1e erhalten, Ja ehr och: das ewußtseıln, eigentlich keine NEeUe
Kirche se1ın , Ssondern mehr ine Bruderschaft ın der und für die
evangelischen Kirchen, TO er anscheinend unvermeldbaren eigen-
kirchlichen Entwicklung,. Selbst die Übernahme des Biıschofsamtes VO  —-
der en rüder-Unität, die den Weg ZU reikirche mı  estimmt hat,
sollte ın den Missionsgebieten N1ıCcC sehr einer Abgrenzung wlıe
vlelmehr dem geordneten, brüderlichen Miteinander miıt anderen christ-
lichen Gruppen dienen

Abspaltungen innerhalb der Brüdergemeine 1m Sınne einer Gründung
der "oachten errnhuter" hat nicht gegeben, 1U aD und die
rennung einer kleinen Gruppe oder Einzelgemeinde unter dem Eiın-
fliuß eines Leiters (sSOo ın öteborg 1925, hauptsächlich au  N finan-
ziellen Gründen) Dazu kommen Zwel Separationen im Zusammenhangmiıt dem Täufertum ın Herrnhut und Niesky ach 1920 und ın Neugna-denfeld 1950 Beide ale gyab den usir!ı einiger Famılilien au
der Brüdergemeine, verbunden mit "Wiedertaufe" und Eintritt 1ın ıne
andere Denomination

Was un  N ın den etzten Jahren bewegt und zunehmend Dbeschwert hat
rag bel einigen Parallelen doch andere Züge. Bel er Kritik der
"offiziellen " Brüdergemeine und Kirche hat keine Austrittsbewegunggegeben Bei der enrhe:ı derer, die VO  > der rweckung ın den /0er
Jahren SIar. geprägt worden sind, ist ıne Bereıitschaft ZU Dienst ın
der Gemeinde und Offenheit für die umgebende elt als Frucht
sehen. Es gibt freilich gelegentlic auch die andere, verengte 1C
Geistliche Überbewertung der eigenen Erfahrung und Bibelauslegung,die meist gar nNn1ıc die eigene iSt sondern 1ın Vokabular und Betonungdes gerade "Aktuellen" Vom anerkannten Lehrer oll übernommen ird
An dieser Stelle ist uch die Gefahr oroß, daß theologisch extireme
Lehren Oder estimmte Voraussagen Verwirrung anrıchten.
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Hier kann NnUu iıne Besinnung auf die Grundlagen des Evangelıums,
wlıe G1e un ın der reformatorischen Te gegeben sind, arhnel brin-
gen Wir wollen hoffen und den Herrn bitten, daß kal  N unter seinem
ort zZUusammenschließe. Mıt der achsamkeiıt egenuber unbiblischer
Sonderlehre alleın ist ja nNn1ıC etan ennn el Nnu eın allmahlı-
ches Einschwenken iın ruhige nen und SC  1e  ich in Lauheit und
Gleichgültigkeit herauskäme, Wäare die Gefahr für die Brüdergemeine
och groößer. Es ist Gottes els selbst, der ebendig mac
eint!
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